
Weitere Informationen erhalten Sie 
unter: www.bluehende-felder.de 
oder bei uns persönlich.

Blühende Felder
Lebensraum schaffen für Bienen, 
Schmetterlinge und Insekten.

Heute schon 
an Weihnachten denken 

Viele Firmen verzichten auf ein Weihnachtsgeschenk  
für Kunden oder Mitarbeiter und spenden stattdessen 
für einen guten Zweck.

Mit einer Blühpatenschaft können Sie beides vereinen. 

»	 Sie unterstützen uns bei der Schaffung von arten- 
	 reichem Lebensraum. 

»	 Ihren Kunden oder Mitarbeitern überreichen Sie an  
	 Weihnachten ein Genuss-Paket: Ein Glas Bio-Blühwie- 
	 senhonig  und ein Glas Bio-Wurst von unseren Rindern,  
	 die in den Genuss des Blühwiesen-Heus kamen.
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Drei Möglichkeiten  
der Blühpatenschaft

Sie können unter drei Paketen wählen. In den Paketen 
enthalten sind Kommunikationsmittel, mit denen Sie 
Ihr Engagement für die Umwelt öffentlichkeitswirksam 
darstellen können.

Paket 1   für 250 Euro *

200m²  Blühfläche, Urkunde, Logo Ihres Unternehmens 
auf unserer Homepage „bluehende-felder.de“, Bilder 
und Aktionsbutton für Ihre Homepage.

Paket 2   für 500 Euro * 

300m²  Blühfläche, Urkunde, Logo Ihres Unternehmens 
auf unserer Homepage „bluehende-felder.de“, Bilder 
und Aktionsbutton für Ihre Homepage, Ihr Logo auf 
den Infotafeln am Feld.

Paket 3   für 800 Euro *

500m² Blühfläche, Urkunde, Logo Ihres Unternehmens 
auf unserer Homepage „bluehende-felder.de“, Bilder und 
Aktionsbutton für Ihre Homepage, Ihr Logo auf den In-
fotafeln am Feld + 25 Gläser des Bio-Blühwiesenhonig 
mit dem Namen Ihres Unternehmens auf dem Etikett.

Werden Sie Blühpate 
und lassen wir die Felder 
gemeinsam aufblühen!

Bienen, Schmetterlinge 
und Insekten retten

Dieses Thema ist aktueller denn je. Ohne Bienen als 
Blütenbestäuber ist eine Artenvielfalt in der Pflan-
zenwelt nicht möglich. Aber nicht nur die Bienen und 
vor allem Wildbienen sind betroffen  - auch andere 
Insekten und Kleintiere sind auf einen Lebensraum 
angewiesen, in dem sie möglichst vielfältige Pflanzen 
finden. 
Auf landwirtschaftlichen Flächen, die intensiv be-
wirtschaftet werden, wo Pflanzenschutzmittel jede 
unerwünschte Pflanze bekämpfen, ist für Insekten 
und Kleintiere wenig Platz. Die Artenvielfalt nimmt 
rapide ab.

Was kann man dagegen tun?

Wir bewirtschaften unsere Flächen nach Bioland-
Richtlinien. Als Öko-Betrieb tun wir schon sehr viel, 
um lebenswerten Raum zu schaffen. 

»	Wir verzichten auf den Einsatz von Pestiziden und 
	 Kunstdünger. 

»	Wir säen heute schon auf über 100 Hektar eine 
	 blühende Klee-Luzernemischung mit verschiedenen  
	 Kräutern an. 

»	 Auf unseren Feldern haben wir eine abwechslungs- 
	 reiche, achtjährige Fruchtfolge. 

»	 Das Futter für unsere Hinterwälder Rinder stammt  
	 von blühenden Wiesen und Naturschutzflächen.

Gemeinsam mit Ihnen 
möchten wir aber noch mehr tun

Naturschutz geht uns alle an. Mit Ihrer Hilfe möchten wir  
rund um Löffingen ein Paradies für Bienen, Schmetter-
linge und andere Insekten entstehen lassen. 
Wir möchten noch höherwertige Blühmischungen 
aussäen. Und zwar mit Pflanzen und Kräutern, die nach 
Löffingen passen, wie z.B. Luzerne, Klee, Wiesenkümmel 
und Schafgarbe.
Diese Felder werden wir im Frühsommer nicht kom-
plett abmähen. Blühstreifen lassen wir bis in den Herbst 
hinein stehen. Die Insekten können länger in ihrem 
Lebensraum bleiben.
Wir arbeiten mit einem Bioland-Imker zusammen. Dieser 
wird mehrere Bienenvölker aufstellen, um unseren Bio-
Blühwiesenhonig herzustellen.

Die MaSSnahmen sind sinnvoll – 
aber auch kostenintensiv

So wichtig uns die Artenvielfalt und die Insekten auch 
sind - als Landwirte sind wir auf den Erlös unserer Ernte 
angewiesen. Die Maßnahmen bedeuten für uns Einbußen:

»	Die blühenden Klee- und Luzernemischungen mähen 
	 wir nur 3 mal pro Jahr, wir verzichten somit auf Ertrag.

»	Der Energiegehalt dieser Pflanzen ist geringer und 
	 die Mischung ist nicht auf Ertrag optimiert.

»	Das Saatgut ist teurer.

»	Die Ernte der Blühstreifen im Herbst kann nicht mehr 
	 als Futter verwendet werden.

»	Diese Maßnahmen werden staatlich nicht gefördert.
* Preise netto zzgl. gesetzlichen MwSt.


